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Papst Franziskus schreibt über den Heiligen Franz von Assisi:    

10.  … Ich  nahm  seinen  Namen  an  als eine Art Leitbild und als eine Inspiration im Moment meiner 

Wahl zum Bischof von   Rom.   Ich   glaube,   dass   Franziskus   das   Beispiel   schlechthin   für   die 

Achtsamkeit  gegenüber  dem  Schwachen  und  für  eine  froh  und  authentisch gelebte  

ganzheitliche  Ökologie  ist.   

Franz von Assisi  ist  der  heilige  Patron  all  derer,  die  im Bereich   der   Ökologie   forschen   und   

arbeiten,   und   wird   auch   von   vielen Nichtchristen  geliebt.  Er  zeigte  eine  besondere  

Aufmerksamkeit  gegenüber  der Schöpfung Gottes und gegenüber den Ärmsten und den 

Einsamsten. Er liebte die Fröhlichkeit  und  war  wegen  seines  Frohsinns,  seiner  großzügigen  

Hingabe  und seines  weiten  Herzens  beliebt.  Er  war  ein  Mystiker  und  ein  Pilger,  der  in 

Einfachheit und in einer wunderbaren Harmonie mit Gott, mit den anderen, mit der Natur und mit 

sich selbst lebte. An ihm wird man gewahr, bis zu welchem Punkt  die  Sorge  um  die  Natur,  die  

Gerechtigkeit  gegenüber  den  Armen,  das Engagement für die Gesellschaft und der innere Friede 

untrennbar miteinander verbunden sind.  

 

11 … Für Franz von Assisi war jedes Geschöpf eine Schwester oder ein Bruder, ihm verbunden durch 

die Bande zärtlicher Liebe. Deshalb fühlte er sich berufen,  alles  zu  hüten,  was  existiert.  Sein  

Jünger,  der  heilige  Bonaventura, erzählte: „Eingedenk dessen, dass alle Geschöpfe ihren letzten 

Ursprung in Gott haben,  war  er  von  noch  überschwänglicherer  Zuneigung  zu  ihnen  erfüllt.  Auch 

die  kleinsten  Geschöpfe  nannte  er  deshalb  Bruder  und  Schwester.“     

Wenn wir uns der Natur und der Umwelt ohne diese Offenheit für das Staunen und das Wunder 

nähern, wenn wir in unserer Beziehung zur Welt nicht mehr die Sprache  der  Brüderlichkeit  und  der  

Schönheit  sprechen,  wird  unser  Verhalten das   des   Herrschers,   des   Konsumenten   oder   des   

bloßen   Ausbeuters   der Ressourcen sein, der unfähig ist, seinen unmittelbaren Interessen eine 

Grenze zu setzen. Wenn wir uns hingegen allem, was existiert, innerlich verbunden fühlen, werden 

Genügsamkeit und Fürsorge von selbst aufkommen. Die Armut und die Einfachheit des heiligen 

Franziskus waren keine bloß äußerliche Askese, sondern etwas  viel  Radikaleres:  ein  Verzicht  

darauf,  die  Wirklichkeit  in  einen  bloßen Gebrauchsgegenstand und ein Objekt der Herrschaft zu 

verwandeln. 


